
Berufliche Schule des Landkreises Freudenstadt

Selbstorganisiertes, selbstgesteuertes Lernen 
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Leitfrage

Thomas Hug

Das hat mich beim Lernen in der 
Schule, Ausbildung gestört, 
behindert, geärgert: …

Das hat mich beim Lernen in der 
Schule, Ausbildung gefordert, 
weitergebracht: …



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner

Studiendirektor



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Meine Tätigkeiten:

Lehrer an der Kaufmännischen Schule Göppingen seit 1982

Unterrichtsfächer: BWL und Sport

Unterrichtsschwerpunkt: SWL in Bankfachklassen



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Von 1995 bis 2006 Fachberater am 
Oberschulamt/Regierungspräsidium  Stuttgart für die Fächer 

BWL und Sport



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Lehrauftrag am Staatlichen Seminar für Didaktik und 
Lehrerbildung (BS) Stuttgart in Fachdidaktik BWL 
und in Pädagogik



Berufliche Schule des Landkreises Freudenstadt

Ge
w

er
bl

ic
he

 &
 H

au
sw

irt
sc

ha
ft

lic
he

 S
ch

ul
e 

Ho
rb

 a
. N

.
Personenvorstellung

Thomas Hug

Wer immer tut, was er schon 
kann, bleibt immer das, was er 
schon ist! Henry Ford 



Selbstorganisiertes und kooperatives Lernen

Lernen als individueller Prozess

Verschiedene Denkstrukturen der Schüler/innen

Denkstruktur der Lehrenden

nach Herold/Landherr
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alles rund ums lernen

Thomas Hug

Institution sind die verlängerten Schatten 
einzelner Menschen. (Ralph Waldo Emerson)



„Lernen unter der Dopamindusche“4

Dopamin aktiviert das Wohlfühl-/ 
Belohnungssystem:

• Glücksgefühl steigt
• Neugier bleibt erhalten
• aktive Lernbereitschaft 

Anerkennen, Kooperieren, Lächeln, ... 
 Gemeinsames Lernen
 Spaß am Lernen durch Üben von Dingen, die man kann, nicht 

von Dingen, die man nicht kann (Tests!)
 Stress vermeiden durch Transparenz, Anknüpfen an Bekanntes,

das Lernen erleichternde Strukturen, Verlässlichkeit. 4 Prof. Scheich Magdeburg
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Verarbeitungstiefe: 
Was nicht in die 
Wurzeln geht,
geht nicht in die 
Krone!IN
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GRAD DER VERARBEITUNG

Lernen ist nicht die Reaktion auf Lehren.



Gedanke

Lehren verhindert Lernen! 

Thomas Hug
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alles rund ums lernen A

Thomas Hug

wachsende Bildungsanforderungen auch im traditionellen Produktionsbereich
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Kompetenzorientierung – ein Beispiel
Eine Schülerin hatte den Auftrag Häppchen für einen 
Sektempfang zuzubereiten. Die Häppchen waren zu fad …

Woran lag es?

Salz vergessen!



Kompetenzorientierung – ein Beispiel

Woran lag es genau?

keinen Einkaufszettel 
geschrieben

nicht gewusst, dass Salz in 
die Speise gehört

zu spät eingekauft – in Eile 
vergessen Salz zu kaufen

Kollegin nicht gefragt, die das 
Kundengespräch geführt hat, 
wie stark der Kunde die 
Speisen gewürzt haben 
möchte.

Umrechnen von 
Maßeinheiten nicht 
beherrscht

Rezept zu Hause liegen 
gelassen
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Kompetenzorientierung

Thomas Hug
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Kompetenzorientierung

Thomas Hug

Auszug 

Ausbildungs-
rahmenplan
Industrie-
mechaniker
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Kompetenzorientierung

Thomas Hug

Lernfeld 1: 80 Std.

Fertigen von Bauelementen mit handgeführten Werkzeugen

Zielformulierung
Die Schülerinnen und Schüler bereiten das Fertigen von berufstypischen Bauelementen mit 
handgeführten Werkzeugen vor. Dazu werten sie Anordnungspläne und einfache technische 
Zeichnungen aus.
Sie erstellen und ändern Teilzeichnungen sowie Skizzen für Bauelemente von 
Funktionseinheiten und einfachen Baugruppen. Stücklisten und Arbeitspläne werden auch 
mit Hilfe von Anwendungsprogrammen erarbeitet und ergänzt.
Auf der Basis der theoretischen Grundlagen der anzuwendenden Technologien planen sie die 
Arbeitsschritte mit den erforderlichen Werkzeugen, Werkstoffen, Halbzeugen und 
Hilfsmitteln. Sie bestimmen die notwendigen technologischen Daten und führen die 
erforderlichen Berechnungen durch.
Die Schülerinnen und Schüler wählen geeignete Prüfmittel aus, wenden diese an und 
erstellen die entsprechenden Prüfprotokolle.
In Versuchen werden ausgewählte Arbeitsschritte erprobt, die Arbeitsergebnisse bewertet 
und die Fertigungskosten überschlägig ermittelt.
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und präsentieren die Arbeitsergebnisse. 
Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes.

Auszug Rahmenlehrplan Industriemechaniker
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Kompetenzorientierung

Thomas Hug

Lernfeld 1: 80 Std.

Fertigen von Bauelementen mit handgeführten Werkzeugen

Zielformulierung
Die Schülerinnen und Schüler bereiten das Fertigen von berufstypischen Bauelementen mit 
handgeführten Werkzeugen vor. Dazu werten sie Anordnungspläne und einfache technische 
Zeichnungen aus.
Sie erstellen und ändern Teilzeichnungen sowie Skizzen für Bauelemente von 
Funktionseinheiten und einfachen Baugruppen. Stücklisten und Arbeitspläne werden auch 
mit Hilfe von Anwendungsprogrammen erarbeitet und ergänzt.
Auf der Basis der theoretischen Grundlagen der anzuwendenden Technologien planen sie 
die Arbeitsschritte mit den erforderlichen Werkzeugen, Werkstoffen, Halbzeugen und 
Hilfsmitteln. Sie bestimmen die notwendigen technologischen Daten und führen die 
erforderlichen Berechnungen durch.
Die Schülerinnen und Schüler wählen geeignete Prüfmittel aus, wenden diese an und 
erstellen die entsprechenden Prüfprotokolle.
In Versuchen werden ausgewählte Arbeitsschritte erprobt, die Arbeitsergebnisse bewertet 
und die Fertigungskosten überschlägig ermittelt.
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und präsentieren die Arbeitsergebnisse. 
Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes.

Auszug Rahmenlehrplan Industriemechaniker
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Vorgaben B

Thomas Hug
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Kompetenzorientierung als Teil eines päd. Konzepts

Thomas Hug

fach-
kompetenz

sozial-
kompetenz

methoden-
kompetenz

berufliche 
Handlungs-
kompetenz
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systematischer Kompetenzaufbau

Handlungskompetenz

Stärken

gemeinsam

Thomas Hug

persönlich
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5-Phasen (zum selbstständigen Lernen)

Orientierung freie Phase 
Lernatelier Istrukturierte 

Phase I
individuelle 
Reflexion

Feedback, 
Reflexion

Thomas Hug



Einfluss auf den Lernerfolg

Rang Lehr- /Lernstrategie Effekt (d)
3 Formative Leistungsbewertung 0,90
8 Klarheit /Strukturiertheit des Unterrichts 0,75
9 Wechselseitiges Lehren 0,74

10 Feedback 0,73
13 Meta-kognitive Strategien 0,69
18 „Laut denken“, sich Fragen stellen  zum 

Lernen
0,64

23 Kooperatives Lernen 0,59
33 Concept mapping (Visualisierungsform) 0,57

Diese Faktoren haben einen großen Einfluss:
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Es gibt kein Lernen ohne Beziehung.

Hattie, 2009

Lehrer-Schüler Beziehung = . 72

Fachkompetenz = .09
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Lernlandschaften

Thomas Hug
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„bisheriges“ Lernen

Thomas Hug
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Lernen am Prozess (Projekt)

Thomas Hug



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

- Anknüpfung an bekannte Unterrichtsmethoden mit Fokus auf iF –
Binnendifferenzierung - innovative Weiterentwicklung.

- Adaptive Unterrichtsgestaltung.

- Veränderte Denkrichtung – vom input- zum outputorientierten Unterricht.

- Kompetenzorientierung an beruflichen Handlungssituationen – insbesondere 
beim lernfeldorientierten Lehrplan.

- Hohes Maß an schüleraktivem, selbstorganisiertem und projektorientiertem
Lernen.

- Lernen in  individuellen Lerngruppen.

- Lernen mit Eigenverantwortung – Förderung der Lernkompetenz.

- Systematischer Einsatz von Diagnoseinstrumente.



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Modifizierte 
Unterrichtsstruktur



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Beispielstruktur für die Gestaltung einer kompetenzorientierten 
Unterrichtseinheit mit Elementen der iF



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Beratungsgespräch in 
der Bank

Eine berufliche Handlungssituation wird mit der entsprechenden 
beruflichen Handlungskompetenz bewältigt



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

35



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Kompetenzanalyse

Berufliche Handlungskompetenz

Fachkompetenz Sozialkompetenz       Personalkompetenz       Methodenkompetenz

Beratungskompetenz



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

37

Analyse und Formulierung der beruflichen Kompetenzen, die zur erfolgreichen 
Bewältigung der entsprechenden beruflichen Handlungssituation notwendig ist.
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

40



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

• Tanja Müller
• 25 Jahre alt
• Privatkundenberaterin
• Kreissparkasse Göppingen

• Tanja Müller vereinbart 
Beratungstermine.
• Darauf bereitet sie sich 
immer gewissenhaft vor.
• Ihr Ziel ist eine 
fachkompetente und 
qualifizierte Beratung.

Video über 
Beratungsgespräche in einer 
Bank



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

• Dipl. Ingenieur Michael Reich
• 48 Jahre
• Beratungstermin bei Tanja 
Müller
• fährt einen Porsche Cayenne 
Turbo
• wurde dadurch zum Porsche 
Fan
• möchte nun 100 Porsche 
Aktien kaufen
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43
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Pädagogische Diagnose der Fachkenntnisse vor der 
Erarbeitungsphase

Arbeitsauftrag:
Bitte stellen Sie anhand der  Diagnosetabelle „Vor dem Lernen an 
Stationen“  Ihren Wissensstand fest.



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner47

Lernzugang in P1: 
• Lesen eines Infotextes
• Lösen einer Rechenaufgabe mit Vorlage 
eines Beispiels und der entsprechenden 
Formel



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner48 Pflichtstation P5

Lernzugang in P5: 
• Audio-visuell anhand eines Films über die 
Börse
• Beantworten von Fragen zum Film



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner49

Infostation



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen
Hier muss z. B. ein Aktien-Puzzle zusammengefügt 
werden, um die Aktienart herausfinden zu können...



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

• Dipl. Ingenieur Michael Reich
• 48 Jahre
• Beratungstermin bei Tanja 
Müller
• fährt einen Porsche Cayenne 
Turbo
• wurde dadurch zum Porsche 
Fan
• möchte nun 100 Porsche 
Aktien kaufen
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Pädagogische Diagnose der Fachkenntnisse nach der 
Erarbeitungsphase

Arbeitsauftrag:
Bitte stellen Sie anhand der  Diagnosetabelle „Nach dem Lernen an 
Stationen“ Ihren Wissensstand fest.
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner58



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner

Schüler unterstützen sich gegenseitig,  um die erforderlichen 
Kompetenzen erreichen zu können.

Förderschüler nehmen die Hilfen von Experten in Anspruch.
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner

Schüler/innen führen einen Unterricht in einer fremden Klasse durch - hier 
WG 12 ( S-L-S )

Überprüfung und Konsolidierung der Fachkompetenzen



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Dr. Dieter Kassner



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Überprüfung und Konsolidierung der Fachkompetenzen
• Aufgaben werden von der Lehrkraft gestellt.
• Aufgaben werden von Schülern selbst erstellt und gelöst.
• Die Schüler/innen vergleichen ihre Ergebnisse mit den 
vorliegenden Musterlösungen.
• Frage- und Antwortkarten werden von den Schüler/innen erstellt 
und gelöst. 



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

64



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

65



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

66



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Individuelle Förderung zur Kompetenzentwicklung über den 
Unterricht hinaus

Lehrkraft und Lernende geben Anregungen zur 
Stärkung noch nicht vorhandener Kompetenzen 
mit folgenden Möglichkeiten:

• Text und Aufgaben im Lehrbuch.
• Schüler lehren Schüler.
• Informationsgewinnung im Ausbildungsbetrieb.
• Recherchen im Internet.
• Führen eines 
Kompetenzentwicklungsbuchs mit 
Förderplanung zur Unterstützung und zur 
Stärkenentwicklung.
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Die Lernenden führen ein eigenes Kompetenzentwicklungsbuch
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Pädagogische Diagnose durch die Lehrkraft
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Die Schüler werden in Fördergruppen nach Förderkategorien eingeteilt
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72

Beispiel für die Planung und Durchführung der 
Fördermaßnahmen mit Förderbedarf
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Beispiel zur Planung und Durchführung der Fördermaßnahmen zur 
Stärkenentwicklung
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Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Weitere Schritte zur Umsetzung der individuellen Förderung…

• IF auch in der betrieblichen Ausbildung mit unserer Unterstützung in 
Kooperation mit den dualen Partnern.

• Kompetenzentwicklungen mit Stärken und Schwächen werden im 
Berichtsheft/Kompetenzentwicklungsbuch festgehalten.



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Implementierung des Konzepts der individuellen Förderung in 
Kooperation mit dem dualen Ausbildungspartner STAUFERS  Edeka

Auftaktveranstaltung am 21. Oktober 2013

Theorie trifft Praxis – ganz konkret



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

Weitere Schritte zur Umsetzung der individuellen Förderung…

• IF auch in der betrieblichen Ausbildung mit unserer Unterstützung in 
Kooperation mit den dualen Partnern.

• Kompetenzentwicklungen mit Stärken und Schwächen werden im 
Berichtsheft/Kompetenzentwicklungsbuch festgehalten.

• Durchführung und Beurteilung gemeinsamer Projekte von Schule und 
Banken - Lernortkooperation.
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Lernortkooperation                                                          
'Mir schaffet´s'

Präsentation eines gemeinsamen Projekts



Theorie trifft Praxis – individuelle Förderung an beruflichen Schulen

12. Juli 2004                                                     
Dr. Dieter Kassner

Lernortkooperation                                                          
'Mir schaffet´s'
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Horber Linie B

 etwas über 850 Schülerinnen und Schüler,  eine eher 

kleine Berufsschule in Baden-Württemberg

 82 Lehrerinnen und Lehrer

 drei Abteilungen
- Gesundheit
- Hauswirtschaft
- Metall (die größte Abteilung)

 eine der 14 operativ eigenständigen Modellschulen 
in Baden-Württemberg

 zweite nach DIN EN ISO 9001:2000 zertifiz ierte 
Berufsschule in Baden-Württemberg

Schuldaten

Thomas Hug
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Horber Linie

 Lernfeldunterricht  im Lehrerteam

 ein  gemeinsames  Projekte  mit  allen  Betrieben, intensive  und  regelmäßige  
Absprachen 

 Schüler sind aktiv (SOL)

 gemeinsame  Lernfeldausarbeitungen  und Schülerunterlagen, 
exemplarisches Lernen

 Unterrichtsorganisation  am Lernfeld,  am Projektprozess  orientiert (keine 
Fachsystematik)

 Vernetzung der Lernfelder und Integration der Allgemeinbildung

 Gemeinsames Lehrerz immer / Teamzeit

 kompetenzorientierter  Unterricht nach dem Modell der vollständigen 
Handlung

 gemeinsame Lehrerz immer

 gemeinsame regelmäßige päd. und fachliche Fortbildungen

die Horber Linie

Thomas Hug
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Horber Linie

Zerspanungsmechaniker

Ziel: eigenverantwortliches selbständiges Lernen der Schüler

gemeinsames pädagogisches Konzept 

Kriterium: durchgeführtes selbständiges Lernen der Schüler

Indikator: Anteil an schülerzentrierten Unterrichtsformen wie 

Arbeitsaufträge,  Partnerpuzzle, Strukturlegetechnik, 
concept map,  Gruppenarbeit, Schüler unterrichten 
Schüler, …

Standard: mind. 50% der Unterrichtszeit wird in diesen 

Unterrichtsformen/Soz ialformen durchgeführt

Beispiel:

Thomas Hug
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Horber Linie

Zerspanungsmechaniker

Team 1. Jahr (mit Teamsprecher)

Team 2. Jahr (mit Teamsprecher)

Team 3. + 4. Jahr (mit Teamsprecher)
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regelmäßige und intensive 
Abstimmung mit den Betrieben

gemeinsamer, weitgehend kompetenzorientierter selbstorganisierter 
Unterricht mit gemeinsam erarbeiteten Unterrichtsunterlagen
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Das Bild kann zurzeit nicht angezeigt werden.
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Horber Linie B

Thomas Hug
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Horber Linie B

Projekt Presse

Modul 2: 80 UStd.

herstellen der Seitenplatten und 
der Verbindungsplatte durch 
Fräsen, herstellen der Säule durch 
Drehen (BG2)

Modul 3: 80 UStd.

herstellen der (BG3) im Team,
Presse teilautomatisieren

Modul 4: 80 UStd.

warten der  kompletten Presse, 
Presse wartungsfreundlicher 
gestalten

jeder Lehrling 
fertigt in der 
Praxis eine 
komplette Presse 
zeitversetzt und 
abgestimmt auf 
die Theorie-
vermittlung

Theorie Praxis

Modul 1: 80 UStd.

herstellen des Verbindungs-
teils_außen und der Träger-platte 
mit handgeführten Werkzeugen 
(BG1)

Projekt Presse:  futurelearning, Ledergasse 5, 79677 Schönau
Thomas Hug
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Modell der vollständigen Handlung B

Thomas Hug
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Handlungsfelder

Zeitrahmen Lernfelder

•Herstellen von Werkstücken
•Montieren von Baugruppen
•Instandhalten von Baugruppen
•Automatisieren von Produktions-prozessen

•Fertigen und Fügen
•Einrichten und Umrüsten
•Inspizieren und Warten

•Fertigen von Bauteilen mit handgeführten
Werkzeugen

•Fertigen von Bauelementen mit Maschinen
•Herstellen einfachen Baugruppen
•Warten einfacher Systeme

Ausbildungsrahmenplan Rahmenlehrplan

Im Sinne betrieblicher Arbeitsfelder

Ausbildungsbetrieb Berufsschule

Synchronisierung

Vorgaben

Beispiel anhand des Ausbildungsberufes „Industriemechaniker“

B

Thomas Hug
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Arbeitsaufträge (Schule / Betrieb) B

Thomas Hug
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Arbeitsaufträge (Schule / Betrieb) B

Thomas Hug
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Arbeitsaufträge (Schule / Betrieb) B

Thomas Hug
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Arbeitsaufträge (Schule / Betrieb) B

Thomas Hug
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beurteilen

Beispiel Horb Metall
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beurteilen

Beispiel Horb Metall (LF1)
Pünktlichkeit

Definition: Die Fähigkeit einen verabredeten Zeitpunkt oder Termin präzise einzuhalten.
Beispiele:
• (max.) ich erscheine pünktlich zum Unterricht / Projekt, gebe zugewiesene Aufgaben zum

verabredeten Zeitpunkt ab
• (min.) ich habe noch keinen Überblick über meine Zeitplanung

Lerntechniken
Definition: Die Fähigkeit verschiedene Lerntechniken je nach Bedarf anzuwenden.
Beispiele:
• (max.) ich kann Strukturbilder, Karteikarten, Mindmap usw. anwenden
• (min.) ich arbeite völlig unstrukturiert und wende keinerlei Lerntechnik an

Menschliches Miteinander
Definition: Setzt einen höflichen Umgang mit anderen Mitmenschen voraus (einfache
Umgangsformen).
Beispiele:
• (max.) ich pflege einen höflichen Umgang mit meinen Mitmenschen.
• (min.) ich tue mich sehr schwer im Miteinander mit meinen Mitmenschen.
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individuelles Lernen

„Jeder SchülerIn wird so 
gefördert wie es (im 

Klassenverband) möglich ist.“ 

C

Thomas Hug
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individuelles Lernen

- gemeinsam getaktetes Lernen wird aufgelöst
- Wochenaufgaben (Projektaufgaben) mit Pflicht- und 

Zusatzaufgaben
- selbstständige Einteilung der Schüler
- Lehrer als Betreuer, Beobachter, individueller Helfer
- gilt für Theorie und Praxis
- Voraussetzung SOL wird trainiert
- Qualität oder Intensität wird gesteuert
- Korrektur durch Lehrer und  Rückmeldung 

Zielvereinbarung
- (Flüsterraum)
- Schüler und Lehrer orientieren sich an einem 

Kompetenzraster
- …

C

Thomas Hug
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Voraussetzungen für individuelles Lernen

- Kompetenzraster
- Lehrerteam
- gemeinsames päd. Konzept
- „SOL“
- Lehrer als Coach
- zusammenhängende Stunden
- Lernstunden (nicht zu Beginn und am Schultagsende)
- Intensive, regelmäßige Rückmeldung an den Schüler 

Zielvereinbarung
- Pflicht- und Zusatzprogramm
- QM-System mit Standarddokumenten, …

C

Thomas Hug
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Kompetenzorientierung

„Der auf die berufliche Handlungsfähigkeit 
ausgerichtete kompetenzorientierte 

Unterricht zielt auf die Ausstattung von 
Lernenden mit Kenntnissen, 

Fähigkeiten/Fertigkeiten ab, sowie auf die 
Bewusstmachung und Reflexion von 

Einstellungen/Haltungen.“ 
(Ziener 2010, S. 23)

C
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Lernmaterial

futurelearning
ledergasse 5
79677 Schönau
www.futurelearning.de

B
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